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(54) Deckenlautsprecher und Abdeckung hierfür

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abde-
ckung für einen Deckenlautsprecher, insbesondere ei-
nen Alarmlautsprecher. Um einen entsprechenden Laut-
sprecher und eine Abdeckung hierfür zu schaffen, wel-
che erheblich einfacher und preiswerter herzustellen und
vorzugsweise auch einfacher zu montieren ist als her-
kömmliche Abdeckungen wird erfindungsgemäß vorge-

schlagen, dass die Abdeckung (10, 10’) aus einem
Kunststoffmaterial in Form einer einseitig offenen, Laut-
sprecheraufbauten umhüllenden und auf einen Befesti-
gungsflansch (21) des Lautsprechers aufsetzbaren Hau-
be ausgebildet ist, die in einer Draufsicht von oben einen
nicht kreisförmigen Querschnitt hat.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen De-
ckenlautsprecher, insbesondere einen Deckenlaut-spre-
cher mit einer rückseitigen Abdeckung und eine entspre-
chende Abdeckung als solche. Deckenlautsprecher sind
in diesem Zusammenhang insbesondere Alarmlautspre-
cher, die nach einschlägigen Sicherheits- und Baunor-
men in öffentlichen Gebäuden und Einrichtungen sowie
in Betrieben, Bürogebäuden und dergleichen vorge-
schrieben sind und die insbesondere dazu dienen, in ei-
nem Gefahrenfall oder allgemein in einem Alarmfall den
in einem Gebäude oder in einer sonstigen Einrichtung
befindlichen Personen Informationen und Anweisungen
geben zu können.
[0002] Die Decken sind dabei im Allgemeinen Hohl-
oder Zwischendecken, d.h. sie bestehen im wesentli-
chen aus relativen dünnen Deckenplatten, die als Ver-
kleidung dienen und im Abstand zu der eigentlichen tra-
genden Decke aufgehängt sind. Der dadurch entstehen-
de Zwischenraum wird für die Aufnahme von Versor-
gungsleitungen für beispielsweise Luft, Wasser, Strom
und zunehmend mehr auch für Datenleitungen (bei-
spielsweise von Computernetzwerken) genutzt. Die De-
ckenlaufsprecher werden dabei in passende Öffnungen
der Deckenverkleidung eingesetzt.. Soweit nachstehend
von einer Decke bzw. Decken die Rede ist, sind damit in
aller Regel entsprechende Deckenverkleidungen ge-
meint, was aber die Anwendung der vorliegenden Erfin-
dung unmittelbar an massiveren Decken nicht aus-
schließt.
[0003] Von diesen Deckenlautsprechern sind im Stand
der Technik im Wesentlichen zwei Varianten bekannt.
Eine Variante weist lediglich einen Rahmen für den Laut-
sprecher und einen Befestigungsflansch des Lautspre-
chers auf, der mit einem Abschnitt am Rand einer De-
ckenöffnung einer Gebäudedecke anliegt und von der
Rückseite her an dem Rand der Deckenöffnung befestigt
ist, wobei die Rückseite des Lautsprechers mit einem
Rahmen und den dort angeordneten elektrischen und
magnetischen Bauelementen des Lautsprechers offen
liegt. an einer Bei einer anderen, aufwendigeren Variante
ist eine Abdeckhaube vorgesehen, die oberhalb einer
Decke bzw. Zwischendecke die Rückseite des Lautspre-
chers vollständig abdeckt und die Form eines zylindri-
schen Topfes mit einem Flanschrand hat, über welchen
die Abdeckung an dem Lautsprecher und/oder direkt an
der Decke befestigt ist.
[0004] Die zuletzt genannte Variante ist aufwendig und
teuer, sodass im Allgemeinen, soweit dies zulässig ist,
die auf der Rückseite des Lautsprechers offene Variante
aus Kostengründen bevorzugt wird.
[0005] Allerdings sind derartige Lautsprecher sehr
häufig an Zwischendecken befestigt, über welchen sich
noch zahlreiche weitere Installationen, Versorgungslei-
tungen, Kabel, Luftschächte, Rohrleitungen und derglei-
chen befinden. Insbesondere lose liegende Kabel oder
Rohrleitungen können dabei mit den Elementen auf der

Rückseite des Lautsprechers in Kontakt kommen, diese
beschädigen, elektrische Kurzschlüsse verursachen
und/oder auf andere Weise die Funktion des Lautspre-
chers beeinträchtigen. Umgekehrt können Kabel und
Leitungen auch durch Reibung an scharfkantigen Rah-
menteilen, elektrischen Steckkontakten und dergleichen
Bauteile am Lautsprecher beschädigt werden,
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt vor diesem
Hintergrund die Aufgabe zugrunde, einen entsprechen-
den Lautsprecher und eine Abdeckung hierfür zu schaf-
fen, welche erheblich einfacher und preiswerter herzu-
stellen und vorzugsweise auch einfacher zu montieren
ist als herkömmliche Abdeckungen.
[0007] Hinsichtlich der Abdeckung als solcher wird die
der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe dadurch ge-
löst, dass die Abdeckung aus einem Kunststoffmaterial
in Form einer einseitig offenen, den rückwärtigen Laut-
sprecheraufbau umhüllenden und auf einen Befesti-
gungsflansch des Lautsprechers aufsetzbaren Haube
ausgebildet ist, die in einer Draufsicht von oben einen
nichtkreisförmigen Querschnitt hat.
[0008] In einer Ausführungsform hat das Kunststoff-
material eine Wandstärke von weniger als 2 mm und ist
nach Art eines Blisters hergestellt.
[0009] Abdeckungen aus Kunststoff in Haubenform,
insbesondere wenn sie als sogenannte "Blister" herge-
stellt werden, sind relativ einfach und kostengünstig her-
zustellen. Unter "Blister" wird dabei eine Form verstan-
den, wie sie typischerweise von Verpackungen bekannt
ist, bei welchen auf einer im Allgemeinen ebenen Grund-
lage eine häufig durchsichtige Haube aus Kunststoffma-
terial aufgebracht ist, deren Form grob der Kontur des
verpackten Gegenstandes angepasst ist, ohne dass die-
se Form der Haube dadurch eingeschränkt werden soll.
Auch Tablettenverpackungen, bei welchen eine Seite
durch mehrere napfförmige Vertiefungen (die entspre-
chend von der entgegengesetzten Seite als Hauben an-
zusehen sind, werden typischerweise als Blister bzw.
Blis-terverpackungen bezeichnet. Allgemeiner gespro-
chen sind Blister Hohlformen aus Kunststoffmaterial, die
dadurch hergestellt werden, dass ein Kunststoffmaterial
in einem anfänglich zumeist ebenen, plastisch verform-
baren Zustand zum Beispiel durch Fluiddruck, im Allge-
meinen durch Luftdruck, einseitig ausgebeult und insbe-
sondere in eine äußere Form hineingepresst wird, wel-
che das Negativ der äußeren Form des Blisters bildet.
Die Abdeckhaube gemäß der vorliegenden Erfindung ist
also als eine Abdeckhaube zu verstehen, die prinzipiell
auf diese Weise herstellbar ist, ohne dass die Abdeckung
auf diese Art der Herstellung beschränkt sein soll.
[0010] Dadurch dass die Haube einseitig offen ist,
kann sie ohne weiteres auf die Rückseite des Lautspre-
chers aufgesetzt werden. Eine geringe Wandstärke von
zum Beispiel weniger als 2 mm stellt sicher, dass der
Materialaufwand gering ist und die Abdeckung sich leicht
herstellen lässt. Der in der Draufsicht nicht-kreisförmige
Querschnitt ermöglicht es, die Form der Abdeckung so
zu gestalten, dass sie zwar Bauteile des eigentlichen
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Lautsprechers umfasst, gleichzeitig aber an den noch
innerhalb einer Deckenöffnung anzuordnenden Flan-
schabschnitten eines Befestigungsflansches des Laut-
sprechers genügend Platz für außerhalb der Abdeckung
liegende Befestigungselemente aufweist, mit Hilfe derer
der Lautsprecher an einer Decke befestigt werden kann.
Die Haube muss dadurch nicht Teil der Deckenbefesti-
gung sein und ist von der Deckenbefestigung des Laut-
sprechers unabhängig. Gleichzeitig schützt eine solche
Haube alle möglicherweise berührungsempfindlichen
oder leicht zu beschädigenden Teile des Lautsprechers
vor einer Berührung durch Kabel, Rohrleitungen oder
sonstige Elemente, die sich typischerweise in Zwischen-
decken befinden können.
[0011] Der nicht-kreisförmige Querschnitt der Abde-
ckung hat außerdem den Vorteil, dass sich dadurch die
mechanische Stabilität der Abdeckung trotz der Herstel-
lung aus einem Kunststoffmaterial geringer Wandstärke
leicht verbessern lässt, insbesondere wenn gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung die Abdeckung von au-
ßen gesehen sowohl mindestens einen konvexen als
auch mindestens einen konkaven Abschnitt aufweist.
[0012] Im Rahmen der vorliegenden Offenbarung sind
die Begriffe Rückseite und obere Seite jeweils so zu ver-
stehen, dass diese Seite der von einem Raum aus sicht-
baren Seite des Lautsprechers gegenüber liegt. "Von
oben" oder "von der Rückseite her" haben insoweit die
gleiche Bedeutung. Die Begriffe "konvex" und "konkav"
beziehen sich jeweils auf die Außenansicht der Abde-
ckung
[0013] In einer Ausführungsform der Erfindung weist
die Abdeckung (von außen gesehen) zumindest zwei
konvexe Bereiche auf, die durch mindestens einen kon-
kaven Abschnitt voneinander getrennt sind und die je-
weils eine vorstehende Baugruppe des Deckenlautspre-
chers zumindest teilweise umhüllen und die akustischen
Eigenschaften des Lautsprechers verbessern.
[0014] Beispielsweise kann einer der konvexen Ab-
schnitte einen außermittig angeordneten Transformator,
gegebenenfalls mit weiterer Elektronik umhüllen und ein
weiterer konvexer Abschnitt umhüllt im Wesentlichen ei-
nen zentral angeordneten Lautsprechermagneten. Der
Lautsprecher kann auch eine oder mehrere weitere de-
zentral angeordnete Baugruppen haben, denen jeweils
ein entsprechender konvexer Abschnitt zugeordnet ist,
der diese Baugruppe weitgehend umfasst und wiederum
durch mindestens einen oder ein Paar von konkaven Ab-
schnitten der Abdeckung von einem benachbarten kon-
vexen Abschnitt getrennt ist. Hierzu gehört insbesondere
eine Kontaktleiste für den Anschluss von Stromkontak-
ten des Lautsprechers.
[0015] Die Abdeckung kann insbesondere auch spie-
gelsymmetrisch und/oder rotationssymmetrisch (bei-
spielsweise bei Rotation um 180° um eine zentrale Ach-
se) ausgebildet sein. Weiterhin beträgt in einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung die Wandstärke der Abdeckung
entlang eines überwiegenden Teiles der Wände der Ab-
deckung weniger als 1 mm. Dies vereinfacht und erleich-

tert die Herstellung einer entsprechenden Abdeckung in
Form eines Blisters und reduziert insbesondere auch den
Materialaufwand und die entsprechenden Materialkos-
ten. Die Herstellung nach Art typischer Blister, wie sie
auch von Kunststoffverpackungen bekannt sind, und vor
allem mit konvexen und konkaven Abschnitten, bietet
dennoch genügende Stabilität gegen die typischen Ein-
flüsse von außen, wie z.B. aufliegende Kabel oder Rohr-
leitungsabschnitte, Staub, Nässe etc.. Weiterhin kann in
einer Ausführungsform der Erfindung das Kunststoffma-
terial, aus welchem die Abdeckung besteht, transparent
sein, sodass die Baugruppen und insbesondere etwaige
Beschädigungen oder Fehler an den Baugruppen ohne
Abnahme der Abdeckung von außen sichtbar sind.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform hat die Ober-
seite der Abdeckung eine zentrale Befestigungsbohrung,
durch die beispielsweise ein Gewindebolzen hindurch-
führbar ist. Der Gewindebolzen kann zentral an der Rück-
seite des Lautsprechermagneten bzw. des Magnetge-
häuses befestigt sein oder sich durch eine Bohrung im
Magneten erstrecken und an dem Lautsprecherchassis
befestigt sein. Die Abdeckung kann dann mittels einer
Schraubenmutter, zum Beispiel einer Flügelmutter, an
der Rückseite des Magneten befestigt werden. Eine elas-
tische Unterlegscheibe oder ein O-Ring dämpft die un-
mittelbare akustische Kopplung zwischen Abdeckung
und Lautsprechermagnet. Der untere Rand der Abde-
ckung sitzt dabei auf einem Ringflansch des Lautspre-
chers auf, jedoch kann bei Überdruck und Druckstößen
innerhalb der Abdeckung Luft zwischen dem unteren
Rand der Abdeckung und dem Ringflansch entweichen,
Der Lautsprecher erhält dadurch die Eigenschaften ei-
nes sogenannten Bassreflex-Lautsprechers, wodurch
sich die Lautsprecherakustik verbessert. Gleichzeitig
bleibt aber ein dichter Abschluss des Lautsprechers ge-
gen Nässe, Staub oder sonstige Fremdkörper gewähr-
leistet, da die Höhe der umlaufenden Wand der Abde-
ckung so bemessen ist, dass der untere Rand der Ab-
deckung im wesentlichen dicht an dem Ringflansch des
Lautsprechers anliegt, wenn die Oberseite über eine zen-
trale Schraubenmutter auf der Rückseite des Magneten
befestigt wird.
[0017] Ein flexibler O-Ring oder dergleichen, der als
Unterlegscheibe zwischen der Magnetrückseite und der
Innenfläche der Oberseite dient, kann dabei Maßtoleran-
zen in der Bauhöhe des Lautsprechers und/oder der Ab-
deckung ausgleichen.
[0018] In einer Variante der Erfindung weist die Abde-
ckung zusätzlich oder alternativ zu der zentralen Befes-
tigungsbohrung der Oberseite entlang des Randes ihrer
offenen Seite mindestens abschnittsweise Flansche
bzw. Flanschabschnitte auf, die der Befestigung
und/oder dichten Anlage an dem Ringflansch des Laut-
sprechers dienen. Als Ringflansch oder Befestigungs-
flansch wird in diesem Zusammenhang der gesamte, ei-
nen in der Draufsicht im Allgemeinen kreisförmigen Laut-
sprecher umgebende, ringförmige Rahmenteil angese-
hen, von dem ein äußerer Abschnitt an der Außenseite

3 4 



EP 2 768 238 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer Zwischendecke anliegen kann, während ein radial
innerer Abschnitt noch innerhalb einer entsprechenden
Deckenöffnung liegt und somit von der oberen Seite her
zugänglich ist, um die Abdeckung daran befestigen zu
können. Die Abdeckung kann dann insbesondere vor-
montiert werden, bevor der Lautsprecher in der Decken-
öffnung montiert wird, wobei sich etwaige Befestigungs-
klammern oder sonstige Befestigungselemente, die sich
ebenfalls an innerhalb der Öffnung liegenden Flanschab-
schnitten, jedoch außerhalb der Befestigungsbereiche
der Abdeckhaube befinden können, sodass die Befesti-
gungselemente zwar innerhalb einer für den Lautspre-
cher vorgesehenen Deckenöffnung liegen können, aber
noch außerhalb der Abdeckhaube liegen.
[0019] In einer Ausführungsform der Erfindung besteht
die Abdeckung aus einem zentralen, in der Grundform
zylindrischen, konvexen Abschnitt, und zwei an zwei di-
ametral gegenüberliegenden Seiten dieses zylindri-
schen Abschnittes angeordneten weiteren konvexen Ab-
schnitten, die eine gemeinsame ebene Oberseite haben
und durch je zwei paarweise gegenüberliegend ange-
ordnete konkave Abschnitte an den Seitenflächen von-
einander getrennt sind.
[0020] Die Abdeckung kann auch mindestens eine von
außen zu öffnende Klappe aufweisen. Insbesondere
kann eine solche Klappe durch einen Seiten-
wandabschnitt der Abdeckung gebildet sein, der entlang
einer im Wesentlichen geradlinig verlaufenden Öff-
nungskante der Wand einstückig mit der Abdeckung ver-
bunden und auf den übrigen Seiten der Klappe umlau-
fend durch einen kontinuierlichen Schlitz in der Wand der
Abdeckung von dieser getrennt ist, wobei die einstückige
Verbindung als Biegescharnier gilt.
[0021] Der Schlitz kann dabei durch Aufschneiden der
Abdeckung oder teilweises Herausstanzen der Klappe
hergestellt sein.
[0022] Die Abdeckung kann beispielsweise aus einem
transparenten Kunststoffmaterial bestehen, wobei sich
Polyethylenterephtalat (PET) als ein sehr günstiges Ma-
terial erwiesen hat, welches sich zum einen relativ ein-
fach nach Art eines Blisters in der gewünschten Form
herstellen lässt, andererseits aber auch positive Eigen-
schaften hinsichtlich der Akustik hat und außerdem an-
tistatisch ist bzw. leicht antistatisch gemacht werden
kann. Die Tatsache, dass die Abdeckung transparent ist
erleichtert Wartung und Reparaturen, da auf diese Weise
ohne ein Lösen der Abdeckung alle Anschlüsse gut sicht-
bar sind und äußere Mängel leicht erkannt werden kön-
nen.
[0023] Hinsichtlich des Lautsprechers wird die der Er-
findung zugrunde liegende Aufgabe dadurch gelöst,
dass der Lautsprecher auf seiner Rückseite eine Abde-
ckung nach einem der Ansprüche 1 bis 13 aufweist.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform eines Lautspre-
chers der vorliegenden Erfindung ist die Abdeckung ra-
dial innerhalb von Halteklammern angeordnet, welche
ihrerseits an einem Befestigungsflansch des Lautspre-
chers innerhalb eines Durchmessers fest angebracht

sind, der kleiner ist als der Durchmesser einer für den
Deckenlautsprecher vorzusehenden Deckenöffnung.
[0025] Eine solche Deckenöffnung hat einen Durch-
messer, der kleiner ist als der Außendurchmesser des
Befestigungsflansches, jedoch größer als ein radial in-
nerer Abschnitt des Befestigungsflansches, der für die
Aufnahme innerhalb der Deckenöffnung vorgesehen ist.
[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung werden deut-
lich anhand der folgenden Beschreibung einer bevorzug-
ten Ausführungsform und der dazugehörigen Figuren.
Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
eines Deckenlautsprechers mit einer Abdeckung auf
der Rückseite und einer Lochplatte auf der Vorder-
seite,

Figur 2 eine weitere perspektivische Explosionsdar-
stellung mit einer gegenüber der Ausführungsform
nach Figur 1 abgewandelten Form der Abdeckung
und

Figur 3a - 3d verschiedene Ansichten des Decken-
lautsprechers mit Abdeckhaube sowie eine perspek-
tivische Ansicht der Rückseite eines Deckenlaut-
sprechers ohne Abdeckung.

Figur 4 eine weitere Variante mit einer Befestigung
der Abdeckung an einem zentralen Befestigungs-
bolzen

[0027] Man erkennt in Figur 1 eine insgesamt mit 10
bezeichnete Abdeckung, einen mit 20 bezeichneten De-
ckenlautsprecher und eine mit 30 bezeichnete Lochplat-
te, die als Abdeckung auf der unteren Sichtseite des Laut-
sprechers vorgesehen ist und die im eingebauten Zu-
stand die von einem Raum aus sichtbare Seite des De-
ckenlautsprechers abdeckt.
[0028] An dem Lautsprecher 20 erkennt man zunächst
einen Befestigungsflansch 21, der seinerseits aus einem
äußeren Ringabschnitt 22, einem inneren Ringabschnitt
23 und einem zylindrischen Ansatz besteht, der als Füh-
rungs- bzw. Zentrierring 26 für die Aufnahme des Laut-
sprechers in einer entsprechenden Deckenöffnung dient,
deren Durchmesser dem Durchmesser des Führungs-
und Zentrierrings 26 angepasst ist.
[0029] An dem inneren Ringabschnitt 23 sind zwei Hal-
teklammern 24 angebracht, die jeweils einen federnd ge-
lagerten Haltebügel 25 aufweisen. Der zentrale Rahmen
29 des Lautsprechers spannt die Lautsprechermembran
28 auf und trägt außerdem den zentral angeordneten
Lautsprechermagneten. An dem inneren Ringabschnitt
23 ist außerdem noch eine Halterung für einen Lautspre-
chertransformator 42 vorgesehen.
[0030] Die vordere Abdeckung 30 besteht im Wesent-
lichen aus einem abgekanteten Lochblech mit Laschen
31, die in passende Aussparungen des inneren Ringab-
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schnittes 23 eingesetzt und durch Umbiegen an diesem
fixiert werden können.
[0031] Die Abdeckung 10 ist eine durchsichtige Kunst-
stoffhaube, mit einer ebenen Oberseite 11 und einem
zentralen, annähernd zylindrischen, konvexen Abschnitt
12 sowie zwei weiteren, diametral an der Wand des zen-
tralen Abschnittes 12 ansetzenden konvexen Abschnit-
ten 13 und 14, die jeweils durch Paare von konkaven
Wandabschnitten 15a, 15b bzw. 16a, 16b voneinander
getrennt sind.
[0032] Außerhalb der konvexen Abschnitte 13, 14 sind
am unteren Rand der Abdeckung 10 noch kurze Flan-
schabschnitte 17 erkennbar, die jeweils eine Aussparung
18 freilassen, innerhalb welcher sich im montierten Zu-
stand der Abdeckung die Halteklammern 24 befinden.
[0033] Der Transformator 42 und dessen Haltebügel
sind jedoch nach dem Montieren der Abdeckung 10 voll-
ständig innerhalb des konvexen Abschnittes 14 aufge-
nommen, während der zentrale konvexe Abschnitt 12
den zentralen Rahmen 29 mit der Lautsprechermembran
28 und dem Lautsprechermagneten 41 umfasst.
[0034] Der konvexe Abschnitt 13 dient bei der vorlie-
genden Ausführungsform lediglich der Stabilität und ist
auch aus Gründen der Symmetrie der Abdeckung 10 vor-
gesehen, sodass die Abdeckung 10 auch um eine zen-
trale, zur Abdeckfläche senkrechte Achse um 180° ver-
dreht montiert werden könnte. Des weiteren könnten
auch eine Kontaktleiste oder andere Elektronikbauteile
des Lautsprechers auf der dem Transformator 42 gegen-
überliegenden Seite exzentrisch an dem inneren Ringab-
schnitt 23 montiert sein. Entsprechende Elektronikbau-
teile, wie z.B. Kabelanschlüsse, Sicherungen etc. sind
hier nicht dargestellt und könnten wahlweise auch neben
oder an dem Transformators 42 montiert sein.
[0035] Die Ausführungsform der Figur 2 unterscheidet
sich von der Ausführungsform nach Figur 1 im Wesent-
lichen nur dadurch, dass die Abdeckung 10’ zusätzlich
noch zwei seitliche Abflachungen 19 aufweist, nämlich
dort wo sich die Halteklammern 24 befinden. Diese Va-
riante ist für einen Lautsprecher mit größerem Durch-
messer vorgesehen, bei welchem die Halteklammern 24
relativ näher zum Zentrum gerückt sind, sodass die Ab-
flachung dem Zweck dient, die Halteklammern dennoch
außerhalb der Abdeckung 10’ zu belassen und im Übri-
gen aber auch die entsprechend größer dimensionierten
Lautsprecherteile, nämlich den Rahmen 29 und den Ma-
gneten 49 sowie den Transformator 42 aufzunehmen.
[0036] Figur 3 zeigt verschiedene Seitenansichten der
Ausführungsform nach Figur 1. Figur 3a zeigt eine Drauf-
sicht auf die von einem Raum her an der Decke sichtbare
untere bzw. vordere Seite des Lautsprechers mit der un-
teren Lochblechabdeckung 30 und dem von unten sicht-
baren äußeren Ringabschnitt 22.
[0037] In der Seitenansicht gemäß Figur 3b erkennt
man neben dem Zentrierring 26 und der Abdeckung 10
zusätzlich noch die Funktionsweise der Halteklammern
24, deren federnd gelagerter Haltebügel 25 zum Montie-
ren innerhalb einer Deckenöffnung, deren Innendurch-

messer dem Außendurchmesser des Zentrierringes 26
entspricht, gegen die federnde Vorspannung nach oben
gebogen werden, bis ein Teil der Halteklammern 24 und
der Abdeckung 10 von unten durch die Deckenöffnung
hindurchgeführt ist. Anschließend können die Federbü-
gel 25 unter der Wirkung der Federkraft zufedern, auf
den die Deckenöffnung umgebenden Rand der Decke
drücken und schließlich den Lautsprecher in seiner End-
position an der Decke halten, in welcher der äußere Ring-
flanschabschnitt 22 bündig an der Unterseite der Decke
anliegt, während die Federbügel 25 sich auf der Ober-
seite der Decke abstützen.
[0038] Die Seitenansicht gemäß Figur 3c lässt noch-
mals dieselben Bauteile wie in Figur 3b erkennen, jedoch
in diesem Fall mit einer Draufsicht auf eine der Halte-
klammern 24.
[0039] Figur 3d ist eine perspektivische Rückansicht
des Lautsprechers 20 ohne die Abdeckung 10, in welcher
man die relative Anordnung des Transformators, des
zentralen Magneten und einer gegenüber von dem
Transformator 42 angeordneten Anschlussklemme 43
erkennt, wobei die Halteklammern 24 zwar in etwa auf
demselben Radius wird der Transformator 42 angeord-
net sind, während die Abdeckung 10 dennoch so ausge-
bildet ist, dass sie aufgrund der konvexen Ausbuchtun-
gen 13 bzw. 14 zwar den Transformator in ihrem Inneren
aufnimmt, die Halteklammern 24 jedoch außerhalb der
Abdeckung 10 bleiben.
[0040] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung ei-
ner Abdeckung kann ein Deckenlautsprecher hergestellt
werden, der sämtlichen Bestimmungen und Sicherheits-
erfordernissen genügt, wie sie auch an sich bekannte,
herkömmliche Lautsprecher mit einer zylindrischen Ab-
deckung erfüllen, die typischerweise aus Metall besteht,
die jedoch eine wesentlich aufwändigere und umständ-
lichere Montage des Lautsprechers in einer Deckenöff-
nung oder konstruktive Änderungen des Lautsprecher-
flansches erfordert und wesentlich teurer ist als die Ab-
deckung in Form eines Kunststoffblisters gemäß der vor-
liegenden Erfindung.
[0041] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, welche sich von der Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 2 im Wesentlichen nur durch ei-
ne andere Art der Befestigung der Abdeckung an dem
Lautsprecher unterscheidet. In diesem Fall ist an der
Rückseite des Lautsprechermagneten 41 ein Gewinde-
bolzen 43 vorgesehen, der an einer rückwärtigen Abde-
ckung des Magneten befestigt sein kann, oder aber sich
durch eine zentrale Bohrung des Magneten erstrecken
und an einem inneren Teil des Chassis befestigt sein
kann. Gleichzeitig hat die Oberseite 11 der Abdeckung
eine zentrale Bohrung 45, durch welche der Gewinde-
bolzen 43 sich hindurch erstrecken kann. Eine relativ di-
cke, elastische Unterlegscheibe 44 wird zunächst auf
den Gewindebolzen 43 aufgeschoben und anschließend
wird die Abdeckung 10" auf die Lautsprecher aufgesetzt,
sodass der Gewindebolzen 43 sich durch die Bohrung
45 nach außen erstreckt. Mit Hilfe einer Schraubenmut-
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ter, z.B. einer Flügelmutter 46, kann dann die Abdeckung
an dem Gewindebolzen 43 bzw. der Rückseite des Ma-
gneten 41 befestigt werden. Der untere Rand der Abde-
ckung 10" sitzt dabei dicht auf dem inneren Ringabschnitt
23 des Ringflansches bzw. Befestigungsflansches 21 im
Wesentlichen dicht auf. Bei Druckstößen, wie sie im In-
neren der Abdeckung durch die Lautsprechermembran
im Betrieb des Lautsprechers erzeugt werden, kann je-
doch Luft aus dem Raum innerhalb der Abdeckung zwi-
schen dem unteren Rand der Abdeckung und dem inne-
ren Ringflanschabschnitt 23 entweichen, da die Abde-
ckung aus einem dünnwandigen, elastischen Kunststoff-
material besteht, welches bei einer Erhöhung des Innen-
druckes nachgibt, sodass sich die ebene Oberseite 11,
die im Zentrum fixiert ist, in ihren äußeren Bereichen et-
was anhebt, kann bei innerem Überdruck kurzzeitig ein
kleiner Spalt zwischen dem unteren Rand der Abde-
ckung 10" und dem inneren Flanschabschnitt 23 entste-
hen. Dadurch kann die Akustik des Lautsprechers be-
trächtlich verbessert werden, wobei ein ähnliches Prinzip
von sogenannten "Bassreflex-Lautsprechern" bekannt
ist.
[0042] Bei der Ausführungsform gemäß Figur 4 sind
außerdem noch zwei Bohrungen 47 in der Wand des
konvexen Abschnittes 14 vorgesehen, durch welche An-
schlusskabel hindurchgeführt werden können, die ihrer-
seits durch Ringdichtungen 48 in den Bohrungen 47 ab-
gedichtet sind. Eine separate Zugangsklappe in der
Wand der Abdeckung wird bei dieser Ausführungsform
nicht benötigt, da die Abdeckung durch Lösen einer ein-
zigen Flügelmutter leicht als Ganzes abnehmbar ist.
[0043] Für Zwecke der ursprünglichen Offenbarung
wird darauf hingewiesen, dass sämtliche Merkmale, wie
sie sich aus der vorliegenden Beschreibung, den Zeich-
nungen und den abhängigen Ansprüchen für einen Fach-
mann erschließen, auch wenn sie konkret nur im Zusam-
menhang mit bestimmten weiteren Merkmalen beschrie-
ben wurden, sowohl einzeln als auch in beliebigen Zu-
sammenstellungen mit anderen der hier offenbarten
Merkmale oder Merkmalsgruppen kombinierbar sind, so-
weit dies nicht ausdrücklich ausgeschlossen wurde oder
technische Gegebenheiten derartige Kombinationen un-
möglich oder sinnlos machen. Auf die umfassende, ex-
plizite Darstellung sämtlicher denkbarer Merkmalskom-
binationen und die Betonung der Unabhängigkeit der ein-
zelnen Merkmale voneinander wird hier nur der Kürze
und der Lesbarkeit der Beschreibung wegen verzichtet.

Patentansprüche

1. Abdeckung für einen Deckenlautsprecher, insbe-
sondere einen Alarmlautsprecher, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckung (10, 10’) aus
einem Kunststoffmaterial in Form einer einseitig of-
fenen, Lautsprecheraufbauten umhüllenden und auf
einen Befestigungsflansch (21) des Lautsprechers
aufsetzbaren Haube ausgebildet ist, die in einer

Draufsicht von oben einen nicht kreisförmigen Quer-
schnitt hat.

2. Abdeckung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie mit einer Wandstärke von weni-
ger als 2 mm nach Art eines Blisters ausgebildet ist.

3. Abdeckung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie von außen gesehen sowohl min-
destens einen konvexen als auch mindestens einen
konkaven Abschnitt aufweist.

4. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung zumindest zwei konvexe Abschnitte aufweist,
die durch einen mindestens einen konkaven Ab-
schnitt voneinander getrennt sind und die jeweils ei-
ne vorstehende Baugruppe des Deckenlautspre-
chers zumindest teilweise umhüllen,

5. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Wandstär-
ke der Haube entlang des überwiegenden Teils der
Wände weniger als 1 mm beträgt.

6. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Kunst-
stoffmaterial transparent ist.

7. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Kunst-
stoffmaterial Polyethylenterephtalat (PET) ist.

8. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ihre Obersei-
te eine zentrale Bohrung aufweist für das Hindurch-
führen eines Gewindebolzens, der zentral am Laut-
sprechermagneten bzw. dessen Gehäuse befestigt
ist und der Befestigung der Abdeckung mittels einer
Schraubenmutter dient

9. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung entlang des Randes ihrer offenen Seite min-
destens abschnittsweise Flanschabschnitte auf-
weist, die zusätzlich oder alternativ zu einer zentra-
len Öffnung in der Oberseite der Befestigung an dem
Befestigungsflansch des Lautsprechers dienen.

10. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung aus drei konvexen Abschnitten besteht, die
jeweils durch konkave Abschnitte voneinander ge-
trennt sind.

11. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass aus einem
zentralen in der Grundform zylindrischen konvexen
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Abschnitt und zwei diametral einander gegenüber
liegenden konvexen Abschnitten besteht, die eine
gemeinsame ebene Deckfläche haben und durch je
zwei paarweise an den Seitenflächen der Abde-
ckung gegenüber liegende konkave Abschnitte von-
einander getrennt sind.

12. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
einer der konvexen Abschnitte auf seiner Außensei-
te mindestens eine Abflachung aufweist.

13. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sie In der
Draufsicht von oben spiegel- und oder rotationssym-
metrisch ausgebildet ist

14. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung eine zu öffnende Klappe aufweist.

15. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe
durch einen Wandabschnitt der Abdeckung gebildet
wird, der entlang einer im wesentlichen geradlinig
verlaufenden Öffnungskante einstückig mit der Ab-
deckung verbunden und auf den übrigen Seiten der
Klappe umlaufend durch einen kontinuierlichen
Schlitz von der Abdeckung getrennt ist, wobei die
einstückige Verbindung als Biegescharnier dient.

16. Abdeckung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schlitz
durch Aufschneiden oder Stanzen der Abdeckung
hergestellt ist.

17. Lautsprecher insbesondere Alarm-, Durchsagen-
und/oder Beschallungslautsprecher für den Decken-
einbau, dadurch gekennzeichnet , dass der Laut-
sprecher auf seiner Rückseite eine Abdeckung nach
einem der Ansprüche 1 bis 16 aufweist.

18. Lautsprecher nach Anspruch, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckung radial innerhalb von
Halteklammern angeordnet ist, welche an dem Be-
festigungsflansch des Lautsprechers fest ange-
bracht sind.
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